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Abstract: In this paper an overview of the distribution of the bisexual form of Dahlica 
triquetrella (HÜBNER, 1813) in Europe is given, especially in Hungary and Slovakia are re-
ported. The collecting circumstances as well as information's about the habitats are given. 
It is pointed out that it is widespread but occurring very locally in scattered colonies. 
 
Zusammenfassung: Die europäische Verbreitung der bisexuellen Form von Dahlica 
triquetrella (HÜBNER, 1813) wird im Überblick dargestellt, insbesondere die Funde in Un-
garn und der Slowakei. Hierzu werden die näheren Fundumstände sowie Angaben zu 
ihren Lebensräumen werden mitgeteilt. Es wird ausgeführt, dass dieses Taxon zwar weit 
verbreitet ist, aber nur in wenigen isolierten Populationen auftritt. 
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Vorbemerkungen 
Der Autor betreibt seit vielen Jahren Psychidenstudien in Ungarn und der 
Slowakei. Aus Ungarn wurde bisher die Entdeckung einer neuen Art, 
Brevantennia herrmanni publiziert (WEIDLICH, 1996: 165). Aus der Slowakei  
konnten Eumasia parietariella (HEYDENREICH, 1851) und Reisseronia tarnierel-
la (HEYLAERTS 1879) erstmals für die Landesfauna mitgeteilt werden 
(WEIDLICH 2010, 2011a). Weitere interessante Funde aus der Slowakei 
sind bereits veröffentlicht (WEIDLICH 2011b, 2012) oder befinden sich 
derzeit in Bearbeitung.  

Dahlica triquetrella kommt in drei verschiedenen Formen vor: eine bise-
xuelle und zwei parthenogenetische. Letztere unterscheiden sich in der 
Chromosomenzahl und sind entweder diploid oder tetraploid. 
 
Zum Vorkommen der bisexuellen Form in Ungarn 
Aus Ungarn war Dahlica triquetrella bisher  in der parthenogenetischen 
Form bekannt (vergleiche ABAFI-AIGNER, PÁVEL, & UHRYK 1896: 65; 
GOZMÁNY 1965: 172). Einen ersten Hinweis auf das Vorkommen der bi-
sexuellen Form gibt BUSCHMANN (2003: 271), welcher auch Eingang in die 
Checkliste der ungarischen Microlepidoptera fand (PASTORÁLIS 2010a: 98). 
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Daraufhin hat der Autor dieses Exemplar aus dem Mátra-Gebirge im 
Mátra Museum in Gyöngyös untersucht und festgestellt, dass es sich nicht 
um diese Art handelt, sondern um Dahlica lazuri (CLERCK, 1759). Weitere 
Untersuchungen im ungarischen Nationalmuseum in Budapest ergaben, 
dass hier ebenfalls keine Belege von D. triquetrella-bisex. f. aus Ungarn vor-
liegen. Es fanden sich in coll. FRIWALDSKY lediglich 3 ♂♂ der bisexuellen 
Form von D. triquetrella, ohne jegliche Angaben zum Fundort. 

Bereits im Jahr 1995 fand der Autor im Nationalpark „Bükk“ an den 
Osthängen des Pes-kő in der Umgebung von Bánya-hegy am 15. und 
16.04. in Vergesellschaftung mit D. lazuri, B. herrmanni, Bacotia claustrella 
(BRUAND, 1845) u.a. einige Säcke von D. triquetrella. Daraus schlüpften am 
03. und 05.05.1995 dann ein ♀. Diese Tiere lockten und lebten jeweils 2 Ta-
ge ohne jegliche Eiablage. Somit handelt es sich bei diesen Tieren um die 
bisexuelle Form von D. triquetrella. 
 
Zu den Vorkommen der bisexuellen Form in der Slowakei 
In der Slowakei wurde D. triquetrella bisher offenbar nur wenig beobachtet. 
In der Literatur beschränken sich die Angaben zur parthenogenetischen 
Form auf wenige Vorkommen (vergl. VANGEL 1886: 145; ABAFI-AIGNER, 
PÁVEL, & UHRYK 1896: 65; PAZSICZKY 1910: 81; HRUBÝ 1958: 28; 1964: 
172; REIPRICH 1983: 243-244; REIPRICH & OKALI 1988: 93).  
 Ab 1995 hat der Autor die parthenogenetische Form an vielen Fundor-
ten in allen 8 Landschaftsbezirken der Slowakei nachweisen können. Be-
sonders häufig fanden sich die Säcke, z.B. am 08.06.2009 zu Hunderten, 
bei Radoľa an Straßenplanken. 
 Dann nennt PASTORÁLIS (2010b: 65, 2012: 28) für die Slowakei 
„Dahlica triquetrella (Hübner, 1813) (bisex. f.)“, ohne jedoch auf die allge-
mein verbreitete parthenogenetische Form einzugehen. 
 Bei seiner Frühjahrsexkursion 2011, die hauptsächlich dem Studium der 
slowakischen Dahlica-, Siederia- und Brevantennia-Arten diente, wurden auch 
Populationen im Nationalpark „Slovenský kras“ untersucht. Dabei konn-
ten an den Südhängen des Hradište in der Waldsteppenzone auf Kalkstein 
am 09.04.2011 frisch geschlüpfte Säcke von D. triquetrella gefunden wer-
den. Da bei 2 Säcken noch die männlichen Puppenhüllen herausragten, lag 
die Annahme nahe, dass es sich hier um die bisexuelle Form handeln 
müsste. Nachfolgende Aufsammlungen und Untersuchungen bestätigten 
diese Vermutung. Insgesamt liegt nunmehr folgendes Material vor: 
Kosičký kraj, Nationalpark „Slovenský kras“, Hradište, 500 m NN: 51 Sä-
cke, darunter 2 mit männlicher Puppenhülle und 7 mit weiblicher Puppen-
hülle am 09.04.2011; 10 Säcke am 29.03.2012, darunter 7 Säcke mit männ-
licher Puppenhülle und 1 Sack mit weiblicher Puppenhülle; 4 bereits eierle-
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gende ♀♀, ein frisch geschlüpftes ♀ und weitere 23 Säcke am 05.04.2013, 
aus denen 1 ♀ e.p. 06.04., 1 ♀ e.p. 09.04., 2 ♀♀ und 2 ♂♂ e.p. 11.04.,  4 
♂♂ e.p. 12.04.2013 (Abb. 1) schlüpften; alles leg. Weidlich. 
 Weitere Recherchen des Autors ergaben, dass die bisexuelle Form auch 
schon früher in der Slowakei gefunden wurde. So teilte HÄTTENSCHWILER 
(in litt. 2013) dem Autor mit, dass ihm 3 ♂♂ aus der Slowakei (Strážske, 
leg. TOKAR und Krompachy, leg. KURAJ) vorlagen, deren Determination 
genitaliter abgesichert wurde. Demnach ist die bisexuelle Form bisher von 
drei Fundorten in diesem Land nachgewiesen worden. 
  
Die Verbreitung in Europa 
Die bisexuelle Form ist in Europa zwar weit verbreitet, kommt meistens 
jedoch nur sehr lokal vor. Sie kann durchaus in starken Populationen auf-
treten. 
 Bekannt ist sie aus der Schweiz, Österreich und Deutschland (Baden-
Württemberg, Bayern, Sachsen?). Ebenfalls wird sie von den Beneluxstaa-
ten, der Tschechischen Republik und Ungarn genannt (SAUTER & HÄT-

TENSCHWILER 1996: 39). Die Angaben aus den Beneluxstaaten sind sehr 

Microlepidoptera.hu 7 (2014) 63 

Abb. 1. Männchen. Dahlica triquetrella 
(Hübner, 1813) bisex. f. (Flügelspanne 
14,5 mm), Slowakei, Nationalpark 
„Slovenský kras“, Hradište, 500 m NN, 
e.p. 11.04.2013, leg. Weidlich. 

Abb. 2. Ruhendes Weibchen am Abend. 
Dahlica triquetrella (Hübner, 1813) bisex. f., 
Slowakei, Nationalpark „Slovenský kras“, 
Hradište, 500 m NN, e.p. 11.04.2013, leg. 
Weidlich.  

Abb. 3. Lebensraum von D. triquetrella, 
Slowakei, Nationalpark „Sloven-ský kras“, 
Südhänge am Hradište (Foto: 09.04.2011). 
Alle Fotos: M. Weidlich. 



fraglich und beruhen wahrscheinlich auf Verwechslungen mit anderen 
Dahlica-Arten. Aus den Niederlanden und Belgien sind sichere Funde un-
bekannt (http://www.microlepidoptera.nl/soorten/species.php?
speciescode=189&p; HENDERICKX, in litt. 2013). Auch für die Tschechi-
sche Republik ließen sich keine sicheren Funde bzw. Belege finden 
(LAŠTŮVKA in litt. 2013). Dieses trifft in gleichem Maße auch für Ungarn 
zu (siehe oben). 
 Ausführliche Angaben zu den Vorkommen in Mitteleuropa finden sich 
bei SEILER (1961:  268 ff.) und DIERL (1966: 191). Die Angabe für Triest 
in Italien (SEILER 1961: 290; DIERL 1966: 191; HERRMANN 1994: 370) ist 
bei SAUTER & HÄTTENSCHWILER (1996: 39) nicht berücksichtigt worden. 
Andere Literaturquellen aus Italien werden von PARENZAN & PORCELLI 
(2005-2006: 11) ebenfalls angezweifelt. Jedoch befinden sich in coll. Meier 
im Museum Witt einige Tiere aus Triest/Opicina (SPEIDEL in litt. 2013). 
 Die bisexuelle Form wurde auch in Slowenien und Kroatien nachgewie-
sen (WEIDLICH, 2013: 163).  
 Aus der Ukraine wird die bisexuelle Form durch RUTJAN (2003: 123) 
mitgeteilt. Die Nachweise stammen aus den Provinzen Transkarpathien, 
Region Velykiy Berezniy und Kiew (RUTJAN in litt. 2013). 
 Die Funde aus der Slowakei stellen nunmehr ein weiteres Bindeglied 
zwischen den oberösterreichischen Funden aus dem Donautal bei Linz 
(SEILER 1961: 290 ff.  HAUSER 1994: 239) und Mitternegg (WEIDLICH 
2001 unveröff.). Ausserdem ist sie von Niederösterreich aus einer monta-
nen Schlucht in den Voralpen bekannt (LICHTENBERGER & WEIDLICH 
1995 unveröff. LICHTENBERGER 1998: 190) und den oben genannten un-
garischen Nachweisen einerseits und den Vorkommen in der Ukraine an-
dererseits, dar. 
 
Zur Biologie, Phänologie und Habitatbindung 
D. triquetrella bisex. f. weist eine bemerkenswert hohe ökologische Valenz 
auf. Dieser Umstand ist bereits von SEILER (1961: 271) beschrieben wor-
den, der für die Lebensbedingungen in der Schweiz die Verschiedenheit 
von Nahrung, Klima, geologischen Untergrund betont. Er fand die Art in 
den Gipfelregionen des Jura, in den Voralpen unter Steinen und an Felsen 
sowie in den Föhren- und Buchenwäldern der Ebene.   
 In der Slowakei kommt die Form am Hradište in der Waldsteppenzone 
(Abb. 3) und auf der kroatischen Insel Krk in der submediterranen Laub-
mischwaldzone vor. Sie besiedelt hier offene und felsige Bereiche.  
 Wärmegetönte Buchenwälder werden z.B. am Randes des Donautals 
bei Linz und südexponierte Buchenmischwälder in den montanen Lagen 
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am Pes-kö im ungarischen Nationalpark „Bükk“ sowie am Snežnik im Sü-
den Sloweniens (WEIDLICH 2013: 165) besiedelt. 
 In Baden-Württemberg ist die Art auf den Gipfeln der Adelegg in mon-
tanen Mischwäldern, mit hohem Buchenanteil nachgewiesen worden. Dies 
waren eisfreie Gebiete, sogenannte Nunatakker, während der letzten Ver-
eisung (Riß-Glazial) gewesen und haben der Art das dortige Überleben 
gesichert (HERRMANN 1994: 370).  
 In Bayern wurde die bisexuelle Form in Föhrenwäldern bei Nürnberg 
gefunden (SEILER, 1961: 298). 
 Die Säcke sind in den Offenhabitaten dicht am Boden und relativ ver-
steckt an Steinen, in Nischen und kleinen Überhängen angesponnen. Die 
der Weibchen sind etwas höher und sichtbarer angebracht. In den Buchen-
wäldern ist D. triquetrella bisex. f. meist an südost-ausgerichteten Stammbe-
reichen zu finden. Über die enorme Seltenheit der Weibchen bei einigen 
Populationen berichtet SEILER (1961: 293). 
 In der Vertikalverbreitung befinden sich die Nachweise auf wenige Me-
ter über dem Meeresspiegelniveau (Kroatien, Krk) bis zu 1.900 m NN 
(Schweiz nach HÄTTENSCHWILER 1997: 186).  
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